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I. Historischer Uberblick

Die meisten brosser banzosischen Bibliotheken, deren Anfänge zum Teil in eine sehr frtihe Zeit

zurückpehen, Waren bis zur Revolulion 1hrem Ersprung Semass réine Privathibhotheken; sie ertstan

den aus lirchlichen Sasmlungen oder aus denen privater Gelehrter und Bücherlicbhaber. Im Jabre

1643 biess Mazarin ais erster die Gelebrten zur Benuizung der vou 1hm zusammengebrachten Same

lungen 20. Seinem Beispiel folgten rasch andere Bibliotheken; 1735 wurde auch de Kompyhche

Bibhothekfür das Publikum an bestimmten Tagen der Woche geôffaet. Am Ende des Ancien Régime

sianlen so den lranzosischen Gelehrten in Paris uud in der Provins eine sanze Reihe von srosseren

Bibholheken für 1hre Arbeiten zur Verfüpung,

Die Revolution von 1789 änderte die Verhälimisse auch 1m Bibliothekswesen voilig. Sie schénlte

Frankreich durch die Nationalisierung der kirchlichen Güter eine prosse Zahl von 6ffentlichen Bibho-

theken. Dazu kamen dann baid noch die konfiszierien Sammlungen der Emigranten und der Krone.

Um die Bewabrang, Ordnune und Ausnutzung dieser Bücherschatze haben sich die wechselnten

revoluliouären Regicrungen die grosste Mühe gegeben, indem sie in jedem Bezirk die Schaflung eines

«Dépôt littéraire» anordueten und von den Gemeinden die Herstellung von Verzeichnissen dieser

Besiände verlangten, um die bibliographischen Koichtümer, die so in deu Besitz der pauzen Nation

elangt waren, besser auswerten 20 Kônnen, Nichi Gberall mit éleichem Brfolé Fu Paris vor aller

jedoch wurde in dicsen Jabren der Grundstock für den Reichtum der grossen Bibliotheken, der

Bibliothèque Nationale, des Arsenal, der Mazarine und der Sainie-Generière gelegt. Ta der Provinz

eutslanden aus dicsen Depots die meisten der Beutigen Stadibibhotheken.

Em labre 1703 erhiellen diese Bibliotheken zum ersten Mal eine feste Organisahon durch den

Siaat, die in ihren Grundzügen bis sur Repicrung LouisPhihppes bestéhen bieb. Ta diese Zeit

fall cine neue Bercicherung der franzosischen und vor allem der Pariser Btbliotbeken durch die

Éinverleibung der von deu siepreichen Revolations- und später Kaiserlichen Armeen aus den er

oberten Lindern wepseführien Handschriften-und Bücherschätze. Nur zum Teil wurden diese nach den

Niederlagen der Jahre 1815 und 1871 an ihre Bigentümer curückgegeben.

Im Jabre 1830 entsteht dann sozusagen des moderne franzosische Biblothekswesen. Am 22,

Febraar erhess Louis-Philippe eine Verordnung, durch die das Bibliothekewesen vollie reorganisiert

wurde. En ibren allgemeinen Gedanken ist diese Verodnung auch heute noch massgebend.

Durch sie wurden aber nur die grossen Pariser Bibliotheken sowie die Universitäts- “and Siadtbi

bliotheken berührt. Weiter reichte das Interesse des Siaates damals noch nicht. Erst 1862 wird der

Grundstein für das Volkshüchererwesen gelegt dadurch,dassin allen 6ffentlichen Schulen die Bidung

von Bibliotheken vorceschrieben wird, die neben Gchulbüchern auch belebrende und unierhaltende

Lileratur für die Erwachsenen umfassen sollten. Hicraus erwuchsen 1881 die Volksbächereren

(Bibliothèques populures), die für thre Zeit sofort een hohen Aufschwung nahmen, heute aber
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weit davon enlfornt sind, den Bildungs- und Unferhallungsbedürfnissen eines grossen Volkes zu

genügen. Frankreich, das Land, das so reich an wissenschafthchen Bibbothcken ist, ist etnes der

rückständiesten Länder aut dem Gebiet der Volksbücherer,

II. Aufbau und Organisation des modernen franzôsischen

Bibliothekswesens

Vom Slandpunkt der Verwallung aus unterscheidet man heute bei den franzésischen Bibhotheken

ver grosse Gruppen, éinerseits die dem Untérrichtsministerium (Ministère de Pins truction publique)

unterstehenden, anderseits die von diesem mehr oder weniger unabhängioen Bibhotheken, Zu der

ersten und wichtipsten Grauppe, mit der sich das Referat Bibhiotheksschutz vor allem zu befassen bat,

gehôren die folgenden Bibfiotheken:

a) Die Nationalbiblictheken (Bibliothèques nationales) in Paris,

b) die Universitétsbibliotheken ([BibHothèques universitaires) und

€} die Stadtbibliotheken (Bibliothèques municipales),

À. Die dem Unterrichtsministerium unterstenenden Bibliotheken

4: Allgemeine organisatorisché Grundiage

Die gemeinsame Grundiage für die Organisalion der dom Ministère de Pnstruction publique

unterstehenden Bibhotheken bildet der bererts erwahute Künisliche Erlsss vom 29.9 1839 fn

seinen ersten beiden Abschnitien reorganisiert dieser Erlass, die Magna Charta des Banzüsischen

Bibhothekswesens, die später sopenannten Nationalbiblotheken von Paris. In Seinem dritten Ab

schnitt enthält er allgemeine Bestimmungen über die Verfassung ad die Aufgaben der Gbrigen Biblio=

theken. Im grossen und ganzen ist dieser Brlass auch heute noch von grundlepender Bedeutung.

Fm Eaufe der Zeit ist er jedoch in einzemen Terlen ergauzt und verändert worden. lisbesondere sind

die bis dau sebr selbständig nébenemander stehenden einzelnen Bibhothcken za Gruppen zusam-

mengelasst worden, die alle ihre éigenen Statuten haben. Diese Umorganisafion ist vor aller die

Folge zweier prosser Reformen. aus den Jabren 1926 und 1931. Dic crste schafll den Verband der

Nationalbibliotheken in Paris (Réumion des Bibliothèques nationales), die zweite leitet eine neue

Organisation der Stadtbibhotheken in die Wege.

2. Gemeinsame Hinrichtungen und Atfoaben

a} Die staatlichen Auisichtsbehôrden

f} Dre lispecteurs Généraux

Die orgamisatonsche Verbindung zwischen dem Ministère de Fastruction publique und den

Bihliothoken wird durch zwei Inspecteurs Généraux bersestellt, Ihr Arbeïtsbereich, der theoretusch alle

dem Uuterrichtsmimisterium unterstehenden, Bibhotheken umlassi, erstreckt sich in der Praxis dur

aut die Provinsbibliotheken. Sie kontrollieren die verwaltuugsmässige und technische Seite des

Bibliothekewesens, also die Aufbewahrung der Bücherbestände, die Kalaloge, die Neuerwerbungen

und die Verwaliung im allgemeinen. Über die Ergebuisse threr regelmässigen Besichtigungen :
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berichten die Inspecteurs Généraux uumitielbar dem Minister. Sie send élerchzeitig auch Inspeke

toren für die Provinzarchive. Während der Dauer der Besotzung Frankreichs durch die deutschen

Fruppen berichten die Inspecteurs Généraux an den Administrateur Général der Bibliothèque Nato-

nale, dem die Betreuung des gesamten franzésischen Biblicthekswresens im besetzien Gebiet für die

Dauer der Besetzung übertragen ist.

Die Bedeutung dieser Aulsichisbehürde für die Entwicklung des maternen franzôsischen Bibho=

ihekswesens 1m Sinne einer Vereinheithchung der Aufgaben und Kräfte ist sehr gross.

2) Dre Commission supéreure des Bibhothèques

Âls bératene Instanz in allen Fragen, die die Gflentlichen Bibliotheken betreflen, sieht dem

Niimister eine durch Erlass vom 19.119009 geschaflene Kommission zur Seite. Fhr unterbreitet

der Minister alle aut dem Verordnungswege zu erledigenden Fragen zur Reratung, soweit sie die

allemeine Vervaltung der Bibhotheken, die Zulassungsbedingungen zu Fachprüfungen, die Aus-

bildune dés Nachwuchses uswr. betreffen. Die einzelnen Mitélieder dieser Kommission Kénnen vom

Minister cu Gutachten aulgefordert werden, die dann von einem ständigen Ausschuss geprüft werden.

Dieser slandige Ausschuss erdedipt überdies alle drimgenden bibhothekamschen Angelegenheiten.

Die Comuussion superieure, deren Fäugkeil étwa der des Reichsbeirats für BibHotheksangelesen-

heiten im Deutschland éntspncht, hat in den letsten Jahren fast ganz bre frühere Bedeutung ver-

loren. :

b) Die Finziehung und Behandlung der Pflichtexemplare (Dépôt légal)

Die Abgabe von Pfichtexemplaren von allen in Frankrerch erscheimenden Büchern an die damais

Kümiohiche Bibliothek in Paris geht bereits auf ermen Beleb} Franz L. Vom Jabre 1537 zurück. Nach

der. Anderungen, die die in der Pihchtexemplarfrage im Erlass von 1839 etroflene Regelung

in den Jabren 1884, 1925 und 1935 erfahren hat, ist die Abgabe der Pflichiexemplare für die

franzésischen Bibliotheken in lolsenderWaise geregell : Drucksachen jeder Art (Bücher, Broschüren,

Zeitschrilten, Suche, Ansichiskarien, Landkarten usw.}, Musikalien und Photographien, die Gfentlich

verkauft werden oder zur Wiedergabe frei gegeben sind, ferner Filme. Schallplatten und allgemen

alle Massenerzeugnisse der graphischen Kunst sind aut gewissen Ausnabroen und Einschränkungen

in zwei Exemplaren abzulelern. Fin Exemplar lielert der Drucker oder Hersteller und das andere

der Verleser ab. Die Drucker des Départements Seme liefern 1hre Exemplare unmittelbar, die Drucker

der übrigen Départements auf dem Wege über ihren Prafekten oûer Sousprälekten an das Innen-

mimisteriurn ab, Die Verleger senden die abzugebeuden Stücke umnuttelbar an die Bibliothèque

Nalionale in Paris, Das (nnénmimsierium leitet die bei 1hm von den Druckern eingehenden Stücke

der Bibliothèque Nabonale zu, die 1hrerseits nach Erbalt des 1hr zustchenden Verleperexemplars

eines der beiden Stücke an cine andere ôffenthiche Bibhothiek weitergibt, Für die Auswahl der Biblio-

theken, die ein Recht auf das zweite Stück der Pfichlexemplare besitzen, bestéhen leste Richtlimen.

Die Bibhotheken sind verpihchtet, die thnen als Pfhchtexemplar zugehenden Werke aufzubewahren

und der Oifenthiehheit zuganghch zu machen, Die Uberwachung der Püichtexemplarabgabe geschieht

durch dié “Régie du Dépôt légal beim Innenmuslerium, in der alle am Buch interessierten. Kreise

vertreten sind. Infolye der mangelhaften Orgarisalion des franzosischen Buchhandels ist die Er-

fassuug der Neuerscheinungen durch das Dépôt légal micht Fückenlos moglich. Auf Grund der Ein:

gage des Dépôl légal wird durch die Bibliothèque Nationale die « Bibliographie de la France» als

amibiches Verzeichnis der fransôsischen Nouerscheinungen bearbeitel.
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Diese Organisalion der Biichiexemplarabgabe ist für die franzogischen Bibliotheken bei ihren

relativ geringen Anschalungemiliehs von grosser Bedeutung, Die Bibliothèque Nationale in Paris

insbesoudere ist dadurch zu einer wahren Natonalbibliothel geworden, bei der man nahezu jedes

franzésische Buch rm finden orwarten kann, Auch die übrigen Bibhotheken, denen das aweite Exemplar

zugeleitet wird, haben dadurch eine ausserordentliche Vollstindigkeit hrer Bestande auf bestimmien

Gobieten erreicht, soweit es sich um fransésische Bücher handeït, Der Unterschied zu den deutsthen

Biblotheken verdient besonders hervorgehoben zu werden. In Deutschland it éine embeithiche

Abgabe von Phichtexemplaren für das ganze Reich nur zu Gunsten der Deutschen Bücherer rm Leipzig

und varerst in allerletater Zeit eingelühri worden. m üibrigen ist diese wichhige Frôge für die en-

zelnen deutschen Länder verschieden geregell. Binige Länder Deutschlands kennen überhaupt keïne

Pfichtexemplarabsabe.

c) Die Bibliothekskataloge

Zahlreiche Pibliotheken Frankreichs haben Katalope three Bücherbestäade im Druck verotentheht.

Gréssere Bedeutung hat uuter diesen allerdings aur der alphabelische Verfasserkataiog der Bibho-

théque Nationale m Paris, der heute in 159 Bänden vom Buchstaben À — Sage gehi. Die ‘handschritt-

lichen Kataloge der einselnen Bibliotheken, durchwep als Zeltelkataloge gelübrt, Sid moisi uneinhell.

Hich, lückonhaft und veraltet, Eine gememsame verbindhiche strukhon für die Ablssung sotcher

Kalaloge exshert 10 Frankweich noch nicht, Ein zu druckender Gesamikalalog der Bücherbestände

aller franzôsischen Bibliotheken ist geplant.

Die früher hier und da in Angrill genomunenen systematschen Ratalope sind fast überall aufecoeben

orden. An ihie Stelle istin den meisten Bibliotheken der Schlagworthotalog (ctalopte analytique)

petreten. Demenisprechend sind auch die Büchernurin ihren älteren Bestanden syslemauschauipestelll,

während die Neuerwerbungen durchweg nach dem Nurmerus currens, nur setrennt nach Formaten,

in den Mapazinen aufgestellt werden.

In der Gestaliung der Kataloge sind die deutschen Bibliotheken den lronzosischen weit voraus. Die

handschriftlichen Kataloge der Bucherbestände der deutsche Pibliatheken sind meist besser und

mannishlliger, da fast bei allen présseren Bibliotheken neben dem alphabelischen Katalop auch ein

systematischer Katalog bestehi und in der neucsten Zeit last alle Bibliotheken lür thre alphabelischen

Kolaloge ein emheithiches Zeltelmatemal zentral gelielert bekommen. Bin Gesamtkatalog über die

Bécherbestände der grossen wissenschafichen Bibliotheken Deutschlands ist im Manuskript fertug-

gestellt und seine Bruckiegung schon seit mehreren Jahren in Anguill senommen. Durch die Drucke

lepung dieses Kalalogs, der die Bestände von über 100 deutsche Bibliotheken verzeichnet, ist die

Preussische Instruktion für die Herstellung alphabetischer Raléloge Ath in gauz Deutschland

zur allsemein rmasspeblichen géworden.

Aut dem Gcbiet der Handschritlenkatalogisierung dagegen sind die franrosischen Bibhotheken

den deutschen überlegen. Ein gedruckter Katalog der Handschriiten aller Bibliotheken Frankreichs

mit dem Titel «Catalogue général des Manuscrits des Bibliothèques publiques de France» Hegt

zur Zeit beinahe fertig vor. Ein entsprechendes Unternehmen ist in Deutschland erst in allerletster

Heit in Anpriff genommen worden, .

d) Die Regelung des Leihverkehrs

Die Endleiung von Büchern ist für die dem Mimstére de l'Enstruction publique unterstehenden

Bibliotheken durch einenMimisterialerlass vom 19.19,1035 endgültg geregeli worden, Nack diesem

Erloss kénnen die franzosischen Biblotheken untereinander und auch an auslandische Bibiiotheken
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Bücher unmitielbar verleihen, soweil nach den für sie geltenden Sonderbestimmungen überbaupt

tine Verléihung von Büichern in Frage kommt. Mauuskripte, Inkonabelu und kostharereWerke dage-

pen rüssentanerhalb Frankreichs durch den bei der Bibliothèque Nationale in Paris bestehenden

«Services central des Prôtsr entliehen werden: bei Entlethunger ins Austand ist der diplomatisehe

Wevorgeschrieben. Auf jeden Fall drlen die entliehenen Bücher nur in den Räumen der entier

Héaden Bibhiothek benutzt werden. Die Kosten, die durch die Versendung an einen audern Ort und

die Verpackunp enistehen, Lrägf der Entleiher.

Dicse Vorschrilien àber den Labverkehr sind nur schetabar ser liberel En Wirklichkert verteihen

fast alle Bibliotheken nur soiche Bücher, die bei ihuen doppeli vorhändes sind: Zahlreiche Gruppen

von Werken sind überhaupé von. der Entlethung ausgoschiossen. Die Entleihang +on Büchern in

die Wohnung des Benutzers am Ort der Bibhothel ist 1m allgemeisen nur ber deu Provinshiblio=

theken Gbhich. Die Pariser Nationalbibliotheken und -Uoiversitatshbibliothéken mit Ausnabme der

Sorbonne-Bibliothek sind: tn Prinzip Präsensbibliotheken, die nur in séltenen Ausnahmelällen

eine Bntleihung nach Hause gestatten: Dempgegenuber ist die Praxs der deutschen Bibliotheken

sert fangem wett hberaler, da fanerhalb Deutschlands jedes Buch gepen eine Gebühr von 10 Pien-

nigen aus jeder deutschen Bibliothok entlichen werden kann. fn fast allen deutschen Bibiotheken

-_ +on den grossen Biblotheken macht hierin nur die Deutsche Büchereiim Leipzig eine Ausnahme —

ist im Gregeusats zù dem franzüsischen System der Präsensbibliothek die Entleihung nach Hause

ablich. Die wertere grosse Schwierigeit für die Entlehung a eine andere Bibhiothek besteht her den

franzésischen Bibliotheken damn, dass es on Frankreich micht leicht ist zu erfahren, wo ein gésuchtes

Buch sich befindet. In Deutschland wird dieser Nachweis durch das Auskunttsbureau der Deutschen

Bibliothekon in Berlin und den Deutschen Gesamtkatalog mühelos gegen éine ganz geringe Gebübr

golielert. Dementsprechendl ist die Zahl der von dei deutschen Bibliotheken innerbalb Deutschlands

und nach dem Auslaud verhiehenen Bücher um om Vielfaches hôber als die entsprechenden Lahien

der franzosischen Bibliotheken.

e) Die personelle Organisation

lin éinaelnen ist zu dieser Frage an spaterer Stelle noch zu berichten (Vel.Abschnitt THE). Algémern

Tässt sich sagen, dass der Plan einer einhéthichen Ausbildung und Ausrichtung der bibhothekarischen

Kräfte der verschiedenen Kategorien, der im Prinzip bérerts im Prlass von 1830 erscheint, in den

Éranzosischen Bibliotheken noch micht vol verwirkhicht ist

3.:Die Bibliotheken im eéinzelnen

a) Die Nationalbibliotheken in Paris

Zu der Gruppe der sogenannten Nationalbibliotheken 1n Paris gehôren folgende Anstalten:

Die eigentliche Bibliothèque Nationale (58, rue de Richelieu),

die Bibhothèque de lArsenal (1; rue de Sully},

die Bibliothèque Mazarine (23, quai Conti},

die Bibliothèque du Conservatoire national de Musique ét de Déclamation (14, rue de Madrid},

die Bibliothèque de l'Opéra (place Chartes-Garuier).

Diese à Pariser Nationalbibliotbeken sind mil Ausnahime der Bibliothèque Nationale 6lfenthiche

Bibhotheken im weitesten Siune. Die Bibliothèque Nationale ist. dagegen nur für solche Benutzer

zugänglhich, die durch wissenschaftliche Arberten oder akademusche Tite qualifisiert sind oder den

Nachwéis erbringen, dass.ein.von then benôtigtes Buch Sich.n keter andern Bibhothek findet.

10087-41. 3
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Die Nationalbibliotheken unierstehen unmittelbar der Auioritai und Kouirolle des Unterrichisui-

nisteriums. Îhre verwaltungemässige Organisation ist vülig enhetlich: Elnheulicher Stastsbeam-

teukôrper, gemeinsamer Etat usw. Sie bilden ais Ergebnis éiner langen Entrickluné zusammen die

«Réunion des Bibliothèques nationales, die cine Kürperschaft des éllentlichen Réchies darstelit.

Die Réunion hat einen selbstandipen, von einem Conseil administrauf anipestellien Sachetat, der

lediglich der Billigung des Unterrichts- und Pinanzministers Gnierworfen istDicser Conseil verfiot

fermer selbständig über Gescheuke und Stftunpon und ist ir alle Fragen ustndie, die die Verwal-

lung der Finkünite der Nationatbibliothekeu betretlen. Diese Hinkünite der Méuuion setrensich zusam-

inea aus éidem jabrhichen Slaatszuschuss, aus eigençn Mitteln, aus Rionohmen aus dem Vérkauf von

Katalogen, aus Gebübren usw.

Ale anderen Fragen (Personalangelegenherten, innere Organisation, Entleihungen usw.} werden

von einem zur Zeit nichtin Tauigkei befndlichen Gomuté consultatif unter dem Vorsitz des Adminis-

traiteur Général der Bibliothèque Nationale goregelt.

Dic Vervaltung der Nationalbibliotbeken Hiegt in den Händen des Administrateur Général der

Bibliothèque Nobonale, der nier dér Aufsicht eines Vertreters des Pinocomimueiers die Binnanmen

uud Ausgaben der Nationalbibhiotheken anwest,

Die Autonome der Réunion erstreckt sich nicht aul das Personal der Natonalbiblhiotheken, das

vichuehr vom Ünterrichisminister érnaant wird. betialich eine Keïnere wechselnde Zahl von Hilfs-

Kréfien vard aus den Mifein der Aéumion hesahit.

Die Aussabeu der Nationaibibliotheken in den 5 letzien Vorkriepsjahren éhen aus der folgenden

Zusammenstelung hervor:

 

+935 1036 +937 1036 1939
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Tin einzelnen ist zur Charakterisierung der à Bibhotheken, die zu der Réunion gehoren, folgendes

Zü sagen: :

Die Bibliotheque Nationale hat einen universalen Gharakter, d. h. Sie bemüht sich, das Wichiigste

aus der pesamten fransüsischen und ausläncischen Buchprodukhion 2% erverben. Da sie, wie bereite.

früber gesagt, die Hesamte franzüsische Buchproduktion in einem Siück als Pilichtexemplar erHAt;

erreichi sie dieses Ziel aul dem Gebtel des franzosischen Buches mit aiemlicher Vollständigkeit.

Dagegen erweist sie sich, gémessen efwa au den Besténden der ihr hinsichthich dieser Auimabe ver-

gleichbaren Preussischen Slaatsbibliothek in Berlin, als nur mongelhalt mit ausléndischer Ericratur

ausgestatiet. Die Ursache dalur liegt einmel au den fr diesen Zweck ungentigenden Auschaffunps-

mitieln, daun aber auch an der Art, wie das Exwerhungsgeschäft gebandhabt wird, an der fur diese

Aufgabe unaurecheuden Vorbildung der Biblicthekare und nicht zutelzt an einer gevassen Selbstüber-

schätzung. Durch die Beschränkung in der Benuizung sucht die Bibliothèque Nationale ihren rein

wisseaschattichen Charakter zu bewahren, obwohl sie, wie gesagt, auch die mchiwissenschaflhiche

franzosische Literatur in vollem Umlang erhält,

Die Beslände der Bibliothèque Nationale sind aut 4 Ablelungen (Départéments) aufgeleilt:

Druckschrifien (mit einer besonderen geographischen Ablellung), Haudschniien, Münren uno Antiken

sowie Kuplerstiche. Der besondere Reichtum dér Bibliothèque Nationale beruht in threr Hand-

schnifiensemmiung, die in der Well ihresglcichen hüchstens tn den Sammiungen des Bnilish Museum

in London und der Valicane in Rom hat, Die Münzen- und Kuplershichsammiungen sind nach deut-

scher Auflassung in einer Bibhothek als Fremdkôrper anzuséhen. Solche Saramlungen grosseren oder

Lieineren Ausmasses finden sich indes imvielen franzosischen Bibhotheken.

AÏs eine selbständige Abtetlune der Bibliotheque Nationale ist die Bibliothèque de la Fondation

Smth-Lesouët (Nogent-sur-Marne, rue Charles vin} anzusehen. Sie umlasst eine abgeschlossene

Sammlung von seltenen und kostharen Werken besonders zur Geschichte und Lueratur des 18, und

der ersteu Haltie des 40. Jahrhunderts.

In Versailles besitzt die Bibliothèque Nationale einen sogenannten Annexe, dér die weren Raumman:

gels aus der Bibliothèque Nationale ausgeschiedenen Bestände vor allern an Provinszeuungen und

Patentschnilten enthält und mit der Biblothek m einem regelméssipen Schnellverkehr durch Auto-

mobil steht. Diese Lüsung des Raumproblems, das allen modernen Gross-Bibliotheken Sorgeu

béreitet, ist auch in Deuischland in äbnhcher Form viellach erértert, aber 1m allsemeinen abwelehnt

worden. Auch die Parisor Lüsung, die von den Franzosen selbs! als sehr glückhich angeschen wird,

kann mékt restlos Uberzeugen.

Zur Zeit umlasst die Bibliothèque Nationale 4.500.000 Bénde Druckschnifien und 128.000

Handschaiten, ihre Lesesale wurden im Jahre 1938 von 279.000 Lesern benutzt.

Die Biblothek des Arsenal und die Mazarme sind glechfolls Universaibibhiotheken mit reichen alten:

Beständen, doth berückeichtigen sie 1n thren Neuerwerbungen vor allem die Gebiete der Literatur

und Geschichie, Die Bibliothek des Arsenal ist ausserdem bésonders reich an Fheatersitcken und an

Échriften ur Geschichte und Kunsi des Fheaters. Der bésonderen Art 1brer Sammelgebiels entspre-

chend werden diese berden Biblictheken auch bei der Verteilung der zwetten Siijcke der Piichiexene-

piare berucksichtigt.

Die Bibliotheten der Opéra.und des Conservatoire sind Spedalbibhotheken für das Gebiet der Musik

uud der Musikgeschichie, Thre Beslände, die auch einige wertvolle deutsche Musikautographe enthalten

(Mozert: Don Juan, Beeihoven, Bach usw. im Üonservatoire), sind Welt berühmt. Beide erhabien die

ihron Sammelgebieteu enisprechenden Schriften beder Verteitung der zweiten Plichtexemplaretücke -
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b) Die Universitätsbibliotheken

- Fede Universität Fraukreichs bésitzt eine eigene Bibliothek, die dem Rekior der Universität unmit-

telbar unierstelltist. Der Etat der Bibliotheken istmut dem der Universität verermigt. Ân den Beratun-

gen des Vorwallunesrats der Universität aimant der Léiter der Bibliothektal, soweit es sich um Fragen
handelt, die die Bibliothek betreffen. Der Bücherankaut erfolgt durch eme besondere Kormmussion,

au der die Dekane déc Fakuliäten und eimselne Professoren gehüren: jedoch sieht TA des Anschat:

fungsfonds des Lerter der Bibliothiek zur freien Verlügung.

Ba die Umversitätsbibhotheken 1m erster Linie dazu bestirnmi sind, den Bedurimssen des akade-

maischen Unterrichis zu mentgen, haben thre. Béstände. Hicht den universalen Charakter, den die

Natonalbibliotheken besitien. Aber einselné, wie die von Paris und Montpellier insbesondere,die

sebr ahen Ursprungs sind, verfügen dochüber sebr rerche alte Bestände Der Benutzerkreis beschränkt

sich auf die Protessoren dér Fakuliäten und die tmmatritulierten Studenten, Der Léiter der Bibhiothek

Faun darther hinaus auch noch andere durch bre Arberten quahñzierte Benuter zulassen.

Es gibi zur Zeit folgende Universtätsbibliotheken, deren Gebiet gauz oder feiveise besetzt 1st:

Parts (für die Départements Seine-et-Oise, Seine-et-Marne, Die, Marne. Loiret, Eure-et-Loir,

Loir-et-Cher, Cher):

Besançon. (ur die Départements Doubs. Bellort, Haute-Sadne, Jura) :

Bordeaux (für die Départements Gironde, Handes, Basses-Piréuées):

Caen (für die Départements Calvados, Orne, Manche, Eure, Seine Inférieure, Sarthe)

Dijon (fr die Départements Côte-d'Or, Aube, Haute-Marne, Nièvre, Yonne):

Lille (für die Departements Nord, Pes-de-Calars, Somme}:

Nancy (für die Départements Meurihe-ctMoselle, Meuse, Vosges);

Porhers {für die Départements Vienne, Indre-et-Loire, Charente, Charentefulérieure, Deux-Sèvres,

:: Nendée):

Rennes {für die Départements Ie-e{Vilaime, Maine-ct-Lore, Mayenne, Loire-fulérieure, Morbihan,

Gôtes-du-Nord, Frnstère).

Zur Universitätshibliothek Pans gehôren folsende Bibliotheken: -

1, Die Bibliothèque de la Sorbonne

Sie hat universalen Charakter. (n ihren Neuerwerbungen dient sie in erster Lime den Racullés

des Lettres et:des Sciences.

2. Die Bibliothèque Sle-Generiève

Sie hat ebenfalls universalen Gharakter und ist reich an alfen Beständen. Durch umfassende
Erwerbune neuerer Eiiératur ist sie zu einer modernen Gebrauchsbibliothek grossen Stis

gevorden (Lesesaal mit 700 Plétzen). Zur Benutzung ist jederman ohne Formalitit zugelassen,

Thre 10324 erfolgte Einghiederung in den Rahmen der Uuiversitätsbibliotheken hat diesen
Charakler nicht veréudert, AÏls Sonderabtellung ist hr eine bédeutende skandinavische Bibho-

thek angegliedert.

3. Die Bibliothèque de la Faculté de Droit

#.: Die Bibliothèque de la Faculté de Médecine

5. Dic Bibliothèque de la Faculté de Pharmacie
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6. Die Bibliothèque d'Art ei d'Archéologie

7. Die Bibliothèque et Musée de la Guerre (Bibliothèque de Documentation Internationale

Contemporaine)
Die Bibliothèque de la Guerreist aus einer wertvollen privaten Weltkriegssammlung erwachsen.

in Jahre 1995 ist sie zu einer Bibliothèque de Documentation füfernationale Contemporaine

auspebaut worden und hat nunmehr dié Aufoabe, alle franzôsischen und ausländischen Veréffent-

lichungen Gber die miernationalen politischen, wirtschaftlichen und somalen Probleme der

Zeit cu sammmeln. In ihrer Entwicklung und heuhgen Zielsetzung enispricht sie etwa der Welt-

Lriegsbücheret in Stuttgart. Wie diese ausserhalb der Stadt Stutigart uniergebracht ist, so

haben die Bestände der Bibliothèque de la Guerre 1m Schloss von Vincennes ausserhalb yon

Paris Unterkunft gefunden.

Die mat der Universität verbundenen vissenschaficher Institute besiizen dancben alle eipene

Arbeisbibliotheken. In der Provins werden die Umversitätsbibliotheken häuäg von der gleichen

Person wie die Stadtbibhiotheken verwaltet. Dies it 2. B. der Fall in Besançon, Dijon, Lille und

Rennes.

Mit usnahme der Pariser Univereitaisbibliotheken, dié manche Besonderhoiten aus Hübherer Zeit

bewahrt haben, gehen fist alle frauzüsischen Umiversiäisbibhiotheken in ihrer heuugen Gestalt auf

einen Brass vom 4.5.1878 zurück. Bet 1hrer Ausgestaltung hat das Vorbiid der deutschen Univer-

sitdisbibliotheken starken finlluss ausgeubl. Bemerkenswert ist, dass vielfach auch in der Provins

die Universitétsbibhothek nicht eine Binheit bildet, sondern in Fakultätsbibliotheken aufgephedert

ist,

c; Die Stadtbiblictheken

Die meisten franzôsischen Städte bésiizen eine 6ffentliche Bibliothek, die für die Benutzung durch

die Finwohner bestimmt ist. Diese verleihen im der Regel innerhalb der Grenzen der Gemeinde
Bücher nach Hause. Sie unterstehen der Verwaltuneshoheil der Bürgermeister.
Durch Gesetz vom 20,7.1931 sind die Stadthibliotheken in drei Gruppen eingeteill. Die Einieilung

richtet sich nichi nach der Grôsse und Bedeutung des Ortes oder nach der Zahl der vorhandenen
Bände, sondern nach dem Wert des « Fonds d'État». Hierunter versteht man die Bestände an Hand-

Scbritien und Büchern, die wäbreud der Revolution durch Nationahsierung des Besitzes yon Privat
leuten, Emipranien, Gestlichen und der Krone in die Bibhotheken gelangt sind, sowie alle Bestände,
die später auf Grand besonderer Zuweisungen des Ministermms oder als Pichtexempler Eigentum
der Biblothek gewordon sind. Da gerade die Bestände des «Fonds d'État» meist cinen besonderen
Wont bosiizen, hat sich der Siaat ein mehr oder weniger weitgehendes Kontrollrecht äber die Stadtbr-
bhotheken vorbebalten. Danach unterscheidet man:

1. Bibbothèques municipales dassées,

2. Bibhothèques municipales contrôlées,

3. Bibhothèques municipales survetlées.

Abgesehen von den Unterschieden in der Art ihrer Leitune haben die Stadtbibliotheken aller drei

Kategorien ème vülhp ermheitiche Organisation, Bei allen besteht ein Comité d'Inspectionet d'Achats,
das vom Minister auf Vorschlag des Präfekten ernannt wird und die Verwendung der Anschaffungs-
mittel, die Herstellung der Rataloge und den Ausiausch von Senrifteu tberwacht. Daneben unterstehen

L'TOOGTET. &
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sie alle der repelmassigen Koutrolle der fnspecieurs Généraux, ZumVeriauf oder Austausch élues

Buches aus ihren Beständen bedürten sie einer muisteniellen Genehmmigung. Zu Beptun jedes Jahres
Lieforo sie einen Bericht über die Éntwicklung der Bibhothek im abogelautenen Jabe ob.

Die Siâdie sind sur Unterbringung der Bibliolheken und zur Instandhaltung ibres Räume ver-

piichiet. Da diese Verplhichiung aber im Geseiz aichinäber umschrieben ist, herrschi auf diesem

Gebiet die denkbar grésste Verscmedenhent. Wie die Art der Unterbmingune, so wechselt auch die

Grbsse der für Anschaffungen zur Verfigung stehonden Mattel, die Zahl der Bearnten und der Zustand

der Sarmmlungen troiz aller staatlichen Autsicht vou Ort zu Ort. Verghchen zut deutschenVerhätt-

Hissen müssen die Ünlerbringung wie die Vemmebrungsmitiel der frauzésischen Stadibibhotheken

im allgemenen als sehr bescheiden bezeichnel werden. . : -

1. Bblothègues mumapales classées

Die leitenden Bibhothekare dieser wertvollston Gruppe unter den Stadtbibliothelen sind Siaats
beamie, die der Unterrichteminister auf Grund einer dre Kandidateu nnlassenden Vorschlagsisie

des Büryermesters emennt. Die Städte trapen einen Teil des Aufwandes Kir die Besoldung dieser

Beariten, bei denen es sich sut Rückaicht auf den besonderen Weri der Sammlungen sicis umfacne

bibliothekare handelt. fm beséisten Gébiet gehüren zu dieser Gruppe Higende Aibhotheken:

riens

Angers
Besancon

Bordeaux

Boulogne-sur-Mer

Caen

Carnbrai

Chilons-surMarne

Dion

Lille

Nancy
Nantes

Orléans

Poitiers

Foims

Rennes

Rouen

Fours

  

Doux. - : Troyes
Le Rocaelle - : Valenciennes

Le Havre  . Versailles

2. Bibliothèques mumeipales contrôlées

Dies sind alle Bibliotheken, deren Wert var keine Vervaltung durch Staatsbeamte aber doch

éine dauerntde fachmänmsche Überwachung erfordert, wie Sie die Inspecteurs Généraux bei thren

gelesentüchen Beschtipungen nicht ausüben kônnenu. Sie werden daher durch die Leiter benach-

barter Brblotheken Kouiroliert, Das Personal dieser Bibliotheken it städtisch. -

Abbeville kontrolliert durch den Bibliothécaire de la Bibhothèque municipale d'Amiens

Alençon — — den Bibhothécae de la Bibliothèque mumicipale de Goen

Arras | _. = den Bibhothécaire de la Bibliotheque municipale d'Amiens

Autue. _. — den Biblicthécaire en chef de k Bibhoïbèque roumupale de Dijon

Auxerre  — — den Bibliothécure en chef de là Bibliothèque municipale de Dion

Avranches  — den Biblothécaire de la Bibliothèque mumcipale de Rennes

 

Bourges

Charlevibe
Charires

Chaumon.

Épernay

Épinal

Evreux

Leon

Laval

Le Mans

Meaux

Niort

Saint-Germain
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Blois kouiroihert durch den Bibliolhécaire en

den Piblhothécaire en

den Bibhothecaure en

einen Delemierten der

“den bibliothécaire en

den Bibliothécaire de

den Bibhothécaire en

den Bibhothécure en

den Bibliothécaire en

den Biblothécaire de

den Bibliothécatre en

einen Delegierten der
den Biblotbeécaire de

 

chef de là Bibhothèque municipale de Tours

chel de Le Bibhothèque mumiapale de Tours

chef de là Bibliothèque mumopale de Reims

Bibliotheque Nationale in Paris

chel de là Bibliothèque manigpale de Troyes

k Bibliotheque municipale de Chälons

chef de 1 Bibhothèque municipale de Nancy

chef de La Bibliothèque muniapale de Rouen
chef de la Bibbothèque municipale de Reims

la Bibliothèque municipale de Reunes

chef de la Bibhuthèque mumapale de Nantes
Bibhoibèque Nationale in Paris

li Bibliothèque municipale de Poruers

  

 
Ë
Ë

 

—  éinen Delegierten der Bibliothèque Nationale in Paris

SantOmer — den Biblothécaire de fa Bibliothèque muniapale de Boulogne

Seus _ einen Delenierten der Bibliothèque Nationale in Paris .
Boissons _ —— den Bibhothécare en chef de la Bibliothèque muniapale de Reims

Verdun — — den Bibliothécaire de là Bibhothèque municipale de Chälons,

3. Bibliothèques mumcpales surveillée

Alle andern Bibhotheken von cimiper Bedeutung, inshesondere chejenigeu, die mehr oder weniper

repelmasse bei Bücherzuwendungen von Serten des Unternichisministermums bedacht werden, unter-
siehen einer regelmässigen Kontrolle durch die Archivare des Departements, Es handelt sich Hierber

im besetsten Gebiet um rund 100 Stadihibhothéken.

B. Die dem Unierrichtsministerium nicht unrmitielbar

unierstehenden Bibliotheken

4. Bibliotheken dgeleürter Korperschaîten

Diese Miblioihekeu sind prundsälzlch nur für die Mitglieder der belreflenden Korperschallen
zuganphich. In Ausnahmelälen Kann andern Personen die Benulzung veslatiet werden, wenn sie durch

Mitsleder engeihn sind. Verwallungemassie unterslehen diese Bibliotheken den belreflendes.
Kérperschatien.

Bibliothèque de Pinsttat de France

- Do Beamten dieser Bibliothek sind Staatsbeamte.

Bibliothèque de l'Académie des Sciences - : -

Die Bibliothek ist vom Institut urabhängi, obwohi die Académie des Sciences selbsi tin
Enstitut de France gehort, : . eo

Bibliothèque de l'Académie de Médecine

Diese Alademie gehôrt micht zum Institut de France.

4
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Wie in Paris, s0 pibl es auch en der Provins eine Reihe von pelehrien Gésellschalten und Akadermen,

die alle 1hre eivenen Bibliotheken bestizen. Meisk sind diese Bibliotheken dem Bahmen der érthchen
Universitäts- oder Stadtbibliotheken cingepliedert.

2. Bibhotheken eimiger hôherer Lehr- und Forschungsanstalten

Fr. alpemeinen sind diese Bibhotheken nur für das Lehrpersonal und die Schtler gebtinet. Sie

werden von den Anstalten, die von der Universität unabhängpie sind, Selbst verwaltet. Es handelt sich
dabei in Paris um die Bibhotheken folsender Institute:

École normale Supérieure,

Muséum d'Histoire natureile,

Conservatoire des Arts et Métiers,

École polytechnique (zur Zeit geschlossen),

École centrale des Arts et Manufactures,

Tcole des langues oricnlales vivantes,

École dés Travaux publics und die

Observatorien in Paris, Meudon, Bordeaux usw.

3. Beéhordenbibhotheken

Die Behôrdenhiblotheken sind in erster Linie fur die betreflenden Behôrden selbst besiman,

denen Sie das nôûpe bibhographische Material Für ilire Arbeten liefeen, Nur in Ausnahimelälien

werden andere Benutzer zugelassen, In Paris verbheben, aber zur Zeit peschlosseu sind die Biblio

theken

der Ghambre des Députés,

des Sénat,

des Conseil d'Étal,

der Cour de Cassation und

der verschiedenen Miristerien,

4. Die Binhotheken der Stadt Paris

Fine Sonderstellung nehmen die Bibliotheken der Stadt Paris ein, Sie untertiegen nicht der staat-

hichen Koutroble, sind vielmehr Éigentum der Stadt und werden von ihr direkt verwallef,

Bibhothoque administrative contrate, im Rathaus,

Bibliothèque historique de la Ville de Pans, 29, rue de Sévipne,

Bibliothèque Forney, 2, rue Titon.

Sie ist eme Sehr reich ausgestattete Bibhiothek für die Handwerker, verbuuden mit emem

Modelt-Museum.

20 Bibliothèques d'arrondissements und

64 Bibliothèques de quartiers.

Von diesen 84 Volksbibhiotheken sind die michügsten: Die Zentralbibliothek des 16. Arrondis-

sements, die Volksbüchere der rue Fessart und die Kinderleschalle der Heure joyeuse. Die

beiden letzieren Bibliotheken werden in der Zukunft als Muster {Gr die Reorganisation der

Volksbüchereien und für die Schatfung von Rinderleschallen dienen.
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Es liegt nahe, in diesem Zusammenhang einen kurzen Bhick auf die Volksbüchereiverhällnisse m

Frankreich und Deutschland zu werten. Während Deutschland ein put durchgebuldetes, von bibho-

thekarisch und padagogisch geschulien Éräfien verwaltetes Volksbicherenwesen besitzt, Kent man

in Frankreich kaum die Anfinge eines solchen. Meist BIdie Aufpabe der Volksbücherci heute in der

Provinz den Stadtbibliotheken zu. Nur Paris mit séiner Mihonenbevélkerung macht bierin eine Aus-

ahme. Bei der Ausgestaltung der Pariser Volksbüchereien ist des amerikanische Vorbild massgebend

gewesen: die Grindung der beiden bedeutendsten ist durch amerikanisthe Komités erlolot.

 

IiX. Personalverhnältnisse der franzôsischen

Bibliotheken im besetzten Gebiet

Das Personal der franzésischen Bibliotheken usmfasst staatliche und städtsche Beamte sowie Ange-

siellte der selbständigen Kôrperschaften.

Siaatliche Peamte sind die Conservateurs, die Conservateurs-adjoints und die Bibliothekare der

Bibliothèques Nationales, die Bibhiothécares en chef und die Bibhothelere der Lniversustebiblio.

theken, der Bibhothèques municipales classées, der Behôrdenbibhotheken und der Bibliotheken der

hôheren Lehrund Forschungsanstalten.

Städtische Beamie sind die Conservateurs und die Bibliothekare der Bibliothèques municipales

contrôlées und surveiliées.

À. Ausbildung und Anstellungsvernaältnisse der franzosischen

Biblhotbekare

Die Aushildung der frauzôsischen Bibliothekare ist nicht einherthch: aber soweit die Bibhothekare

zü einer irgendwie wichtigeren Bibliothek gehôren, haben ste alle cine hohere wissenschatthiche

Aushiiduus genossen, wie sie die Umversitäten und. die grossen Fachhochschulen vermittela.

En 19. fahrhundert genoss die École des Chartes den Ruf, cine besonders geeignete Vorbiidung

für den bibliothelmisehen Beruf zu geben. Die von ibr Ausgebiideten wurden bei Ernenpunges

ersier Lie berücksichtigt, Dieses Privileg ist heute durchbrochen eramal dadurch, dass ais Voraus-

setzung für die Zulassung sum Bibliotheksdienst auch der Besuch anderer staatlicher Hochschuten

anerkannt ist, dann aber auch dadurch, dass daneben noch eine Fachausbildunp im engeren Sinn

geschallen worden ist, die zu der wissenschafthichen hinzukommt. Die endpülige Form dieser Fachaus-

bildung Hegt heute noch nicht Fest. Erüber erluellen die Anwärter für das Berechtioungszeupnis

(Certificat d'aptitude) für deu bibliothekarischen Dienst an einer Universitäis= oder Stadtbibliothek

der ersten Kateporie die praktische Ausbildung eben an einer dieser Bibliothéken, Disses Berechti-

gungszeugnis sl gemäss Dekret vom 22.9,1939 durch ein bibhothekarisches Diplom (Diplôme

technique de bibliothécaire) ersetzt worden. Für die Anwarter auf dieses Diplom werden in der École

des Chartes ausserhalb thres normalen Lebrplans besondere Kurse abgehalten, die durch eine prak-

tische Ausbildung an einer grosson Bibliothek ergénzt werden. AIS Abschluss ihrer Ausbildung unter

ziehen sich die Anvwärter einer mündlichen und schrifthichen Prüfung, Die Anforderungen und Voraus=

. setzungen dieser Prüfung sind geringer als die des Fachexamens fév den wissenschaftichen Biblio=

theksdienst in Deuischiand,  
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4. Le Nationatbiblictheken

Die Rangordnung der beamteten Eraifé der Nationalbibliotheken isé die folgende:

Adounistrateur Générer.

Sécréiaire Présorier,

Conservateur,

Conservateur-atioint,

Bibhiothécaire,

Aide de bibliothèque,

Alle Érnennungen erfolgen durch den Unterrichisminister.

Über die Besetzung des Postens des Administrateur Général rerfagt der Munstervôllig fre

Der Secrétaire Trésorier (Verwaltungsdirekior) und die Conservaleurs, die an der Spiise der

einzeines Bibliotheksabteitungen Siehen, vwérden auf Vorschlag einer besonderen KRommissior

ernannt, die die Bewerbungen der einzelnen Kandidaten prüft. Die Ernenaung erfolgt frühestens

einen Monat nach Eintritt derVakanz. Die Conservateurs werden nach Erlass vom 9,7. 1909 aus

den Reihen der Conservatenrs-adjoints oder der Bibliothécaires sewahli, de nn 15 Jfahre

lang Beamie der Bibhothek sind.
Die Conservateurs-adjoinis werden ebenfalls von dieser Kommission vorgeschlagea und aus deu

Reihender Bibhothécaires gewählt, die weniostens seit 10 Fabren tn Ami sind.

Für die Ernennung zum Bibliothécaire, die cbenfalls auf Vorschieg der Koromission erfolgt, sind

nach einem Erlass vom 24.5.1097 entweder einer der folpeuden alademischen Grade

Docteur ês lettres oder ès sciences,

Âgrégé de l'enseipnement secondaire,

Ancien membre des Écoles de Rome oder d'Athènes,

Archiviste-paléographe,

Ancien élève diplômé de l'École des langues orientales

odér zwei der folweuden Diplome Vorausectzung :

Licence ès lettres oder &s sciences,

Certificat d'aptitudeà l'enseignement des langues vivantes (2° degré),

Diplôme de PÉcole pratique des Hautes études,

Diplôme de?École du Louvre,

Doctorat d'universnié(sences ou leltres),

Doctorat en droit, en médecine, én pharmacie,

Certificat d'aputude aux fonctions de bibliothécaire uuiversiture où muniupal.

Gewohnhertsmässig werden bei der Bibliothèque Nationale nur soiche Anwärtor berückeichhgt,

die ausserdem das Diplôme technique de bibliothécaire besiizen, Nach einem Erless vom 2.6. 1927

ist jede dritte Beargtenstellung für einen Archivisie-palcographe resérviert,

Die Aides de bibliothèque müssen wemigstens das Baccalauréat oder ein emisprechendes Zeugnis

besitzen und werden aufGrund eines Weltbewerbs (Concours) angenommen (Briass vom 14.4. 1 927;

dieser gut in der pleichen Weise auch für die Universitatsbibliotheken).  _

  

 

      

2, Die Uuiversitatsbibliotheken

Die Bibliothekare wérden auf Vorschlag des Univergitäisreklors vom Minister ernannt. Auf die

Vorschlagshste werden nur Anwärier gesetzt, die it threm Diplôme technique de bibliothécaire die

Prädikate Gut und Sehr gut erhalten haben. Die létenden Bibliothokare (Bibliothécaire en chef)

werden aut Vorschlag des Rektors der Universität vom Mimster ernannt.

Der Conservateur der Bibliothèque de la Sorbonne sowie die Conservateurs en chef der Biblio”

thèque de Documentation und der Bibhothèque d'Art et d'Archéologie werden vom Minisier aut

Vorschiag des Vermattingseats der Universitäternannt.

3: Die Stadtbiphotheken

fn den Bibliothèques municipales classées wird nach dem Gesetz vom 20.7. 1931 der leitende

Biblioihekar vom Minister ernaunt. Der Bürpermeisler reicht dazu eine Vorschlagshiste \on. 3 Auwir-

Lorn ein, due die gleichen Voraussetrungen wie für die Bibhothekare der Nationalbibliolheken erfüllen

und das Diplôme technique besiizen müssen.

Die Bibhothekare der anderen Siadlmiblhotheken werden nach derLesetz vont à 4. 1884 vor dem

Bürpermester émanant. Nach Méglichkeit sollen dabei nur Anwärier berticksichligl werden, die das

Diplôme technique besitzen. :

Vergleicnt man die Ausbidung der franrôsischon Bibliothekare mit der der deutschen, sa fait

bei derdeutschen Ausbiidung die grôssere Binheithchkest als érstes indie Augen. Voransseizung für

die ulassung zur Laufbahn des wissenschafthichen Bibliothekarsistin Deutschland grundsätzlich der

Bosiiz des Doktortitels und eines Stautsexamens, des Siaatsesamen kanndurch die Haliliation brsotrt

werden, Die Anwarter (Relerendare) werden ein Jakr langan einer von ihnen zu wablenden Bibhothek

praktisch ausgebildel und erhalten dann noch ein weiteres Jahr lang eine theoreuisch-praktische

Aushiidung an einer der grossen Bibliotheken von Berlin, Leipzig, München oder Wien. Den Abschltss

der Ausbilduag bidet ein mündliches und schrifiiches Examen (Assessorprütung). Die franzôsische

Ausbuddung geht im der létrten Zeit mebr und mehr den gleichen, tn Deutschland seit langem ausge-

seichuet bewährten Weo, ohne jedoch bereits zur vôlhgen Binhelichkert vorgedrungen zu sein.

Aufallend ist ferner, dass dem fransosischen Bibhothekswesen die sogenannten Kräfte des mittleren

Dienstes Jeblen, mit denën die deutschen Bibhotheken besonders für die Brledigung mechanich-

iechnischer Arbelten ausuezeichnele Exfahrangen gemachi haben. Eine diesen rervandie Rateporre

stellen vieHercht die Aides de bibliothèque dar, die aber keine eigentliché bibliothekarische Ausbiidune

erfahren, sandern anscheinend im wesentiichen durch die Praxis atletn inibre Aufoaben hereiniwachsen

müssen. interessantist endhch die Beobachtung, dass bei den franzüsischen Bibliothekaren, namiént-

lichin don Universiiäts- und Stadtbibliatheken das weibhiche Element eine sehr grosse Rolle spielt,

und dass 68sich dabei viellch um die Rbentigsten Mitgheder des Beamtenkorpers haudelt. Zum Teil

Wénigsiens  düriie diese Brschenung aus derrelahv schlechien Besahlung der Bibhotkekare zu

erkiirer soin.

Die franzésischenBiblothekare sind susammengeschlossen in der Association des Bibhothécaires

français, die für bre Mugleder em monathich erscheimendes Bulleun berausgibt. Seit der deutschen
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Besetzung ruht die Tatigkeit der Association vélhg. Das wissenschafthiche Organ der fransôsischen :

Bibliothekare ist die Zeitschrilt Archives et Bibliothèques, die im Jabre 1035 an die Stelle derin Natonalbibhothehenvon. Paris
der bibliothekarischen Welt hoch angesehenen Revue des Bibholhèques getreten ist. Administrateur Général... ............. Bernard

Sécrétaire Trésorier: Sisieisuu Émile Leroy
Conservateur (Imprimés)... isa Martin
Gonservateur (Médailles)2 Babélon
Conservateur (Manusérits).0)Bond
Gonservaieur (Estampes):..:. i

Nubonclhibliotheken non Paris Francs - Conservateur (BibE Mazarine).

1 Adnumistrateur Général... 90.000 Gouserateuradjoint (Arsenal):

1 Sectaie Héa49.000 - 69.000 Universitétsbibhotheken
5 Conservateurs...:.

12: Gonseryateurs-adjomis .........:...................,.. 49.000 — 49.000 Paris
55 Bibhothécures.. 4..........dia... 19.000 - 30.000 : Conservateur de la Bibliothèque de l'Université {Sorbonne}... Jean Bonoerot
14 Aides de biblothèque0... 10.500 - 17.950 - Conservateur de x Bibhothèque Ste-Genenère..ji de Valous
149 Gchillen und Avbeiter Bibliothécaire on chef der Faculté de Droit uit Thomas

Bibliothécaire en chef der Faculté de Médecine... ducs Hahn
Bibhothécaire en chef der Facnité de Pharmacie... “: Garruer
Bikliothécaire en chef der Bibliothèque dé Documentation Interna-

tivuale Contemporaine...

 

É. Personalbestand und Besoldunq

nn

Dile.
te Calot

   

und éine wechselnde Zahl von verschiedenen Hiliskräften,

die aus Sonderfonds bezahlt werden.

HaHs:.....4. Bcebyser
Üniversiidtshbhotheken

. F5 der Provins
ParisÀ CORREO0co000 ieiiiisi Fu (gleichzeitié Leiter der Stadtbibhiothek)

9 Riblothéatres en che...42.000 — 19.000 _ Fipige
Caen.niA Vacher de là Pouge33 Bibliothécares......:....  .  ..... 1).000 - 39 600 : on iia 10 500 — 12-960 Dijon... si Oursel (leichzeitig Leiter der Stadtbibliothek)es de RE à î ile...Sn Fil. Webzel (gleichzeitg Lerlerin der Stadtbibliothek)
Nancy.He Koib
Poids. Brillant19 Bibliothécaires en chef. do....35.000 — 42.000 - : Rennes... coneiiisie Malo-Renault (pleichzeiug Leiter der Stadibibliothek}

14 Bibliothécares.......................................... 16.000 — 30.000 ‘ :

 

Ia der Provinz (besetzies und unbesetztes Gebiet}

  

Bibhoihèques muniopales classées

Bibhothéques munrepales classées Amiens...nus !
: Auyers

19 Hibliothécaires en cher. . A.......... 410.000 — 49000

20 Bibliothécares....... ....... 19.000 39.900

 _ i:42

0

Dubois
RE ss... Fri. Varanpot

Piquard
aLise Masson

EE Héliot

“sise Vacher de k Pouge
HeEE

soin :.. Veodel

iii Oursel

Besançon

 

Bordeaux...
Bouloene.

In den Städten, in denen der Lerter der Univeraitatsbibliothek gleichzeitio die Leitunp der Stadtbi- (ae...rs:
bhotek hat oder umgekehrt, erhäll er zusätzhche Bezüge tn der HGhe von éinem Viertel seines Grund- Cambrai.
gehaites, Gbälons-sur-Marne

  

Dion
Dour.
La Rochelle

Le Havre.

Lie
Évnie Dacier Nancy...
Marcel Bouteron Nantes .

 REESÀ
uni. Fri Villeneuve

:...... Logié
si Fri Wetrot

Hepate 5e Fhirion

GS. Namentlicher Nachweis der Bibhiothekare in leitender Stellung

   

fnspetteurs Généraux. .......,..............................
din ina dle dsdanueRe te

 

 

 



Orléans.ieiii... Bousard

Poiliers.. ....... Évgun

Béims.ie .... Fri Réville

Rennes...NiÉsnu .. Malo-hRenauit

Rouen. ........joinlui... Labrosse

uiis. ... Cotton

Frayes.ia ai.heio .......  Frau Jeulin-Plique

Valenciennes...iiiunSe Lefrancq

Versailles.0ii... Pichard du Page

    

Von der namentlichen Aufführung der Leiter der Meinen Siadtbibliotheken wird ibrer geringen

Bedeutung wesen abgesehen.

IV. Kriegsschicksale der franzésischen

Bibsliotheken und ihre Tätigkeit seit Beginn

der deutschen Besetzung

Das Roférat Bibhotheksschutz 1m Verwallungestab des MiktärbefehKhabers in Frankreich hat am

1: Oktober 1940 seine Tätigkeit beponnen. Neben der laufenden Betretung und Beaufsichüiguug der

Bibliotheken des hesetzten Gebietes war es seine vordringhichste Aufgabe, Fosistellungen über die in

den fransoischen Biblictheken entstandenen Kriegsschäden zu treffeu uad die vorgencmmenen

Flüchtungen kostbaren Biblotheksgutes ru überprufeu. Zu dissem Zweck wurden 10 dem Zeitraum

von Oktober 1940 bis April 1941 LE éfeniliche Bibhotheken in Paris und 90 in der Provins

besichhgt und ausserdem 4 private Büchereien und 10 Flichtungsdepots in Landschlessern aulge-

sucht. Das dabei gewonnene Bild erpab, dass der wie ein Sturmwind Gber das Land hinwesgebrauste

Krieg den Bibliotheken glückhicherweise nur gérmpen Schaden bereitet hatie. AI Totalverlust sind

sur 4 Bibhotheken zu buchen bei emer Gesamtzahl von mebreren hundert Bibhiotheken.

Am sehimerdlichsten ist der Verlust der Stadtbibhothekin Tours, deren an der Loirebrücke gelegenes

Gebäude am 19. Juni 1940 den Kampfhandlungen zum Opler fel und ausbrannte, Von einem

Gésamthestand von 180.000 Büchern und 9.100 Handschnlien sind nur rund 1.000 Bücher und

800 Handschulten dem Feuertode entrounen. Es hat sich hier hitter serächt, dass keine Sicherheits-

massnabinen gétroffen waren und erst zwei Tage vor dem deutschen Angriff mit der Binlagerung von

Handschriften in den Keller des Bibliothcksgebaudes begonnen wurde. Von nur lokles Bedeutung

ist die Vernichiung der Stadtbibliolhek in Beauvais mit 40.000 Büchere und 290 Handschriften.

Der Verlust der ganz unbedeutenden Stadthibliotheken in Gisors (5.000 Bande) und Neufchôteken-

Bray (3.000 Bande) wird hier nur der Vollsténdigkett wegen verseichnel. En der Stadtbibliothek

Abbeville hat sine enghische Fhegerbombe des Dach durehschlacen und elwa 4.000 Bénde zerstôrt,

in der Stadtbibliothek Le Havre haben em halbes Dutzend engiécher Brandbomben infolge Etn-

gretfens deutscher Soidaten nur ein Buch beschädigt. Binipe zerbrochene Fensterscheiben in Gharie-

ville, Compiègne und Soissons sowie der Verlust von 7 Handschrifien in Sens und geringe Buch-

schäden in La Roche-sur-Yon und. Vendome beschliessen das Bild. Inshesondere muss lestuehalten

werden, dass die grossen Pariser Bibliotheken von Weltruf durch den Kicg in keiner Weise been

tréchtigl worden sind. ‘

Die meisten franzosischen Bibliotheken hatten bererts zu Beginn des Kriepes 1hre Rostbarkeiten an

Handsebrifien und Büchern in Sicherheit pebracht. Ms Flüchtungorte sind meist abgelegene Schlüsser
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im Süden und Güdwesten Frankreichs gewählt worden, die heule zum Teilim beseizten, zum Teii im
unbesetrten Gebiet Hregen, Die Flüchtungen sind tm allgémeinen mit Sorglall vorbereitel und durchge-
fübrt worden. Die Besichhigungzahlreicher Fhichtunesdepots hat erseben, dass die Aufevahiune und

der Zustand der geflüchteten Kostharkeiten in der Regel put waren. Soweit das geflüchtete Buchgut
für die Arbeiten des Referates Bibhotheksschutz oder deutscher Gelelrter benotigt wurde und seiver

Bückiihrune keme Bedenken enlvepenstanden, ist es wemigsiens aus den Flüchtungsdepots des
besetzien Gebieles an den ursprünglichen Ort zurückgebracht worden, lasbésondere sind aus Schloss

Ussé (fnidre-etLoire}, wohin die Pariser Nationalbihliotheken 1668 Kisten mit Handschniften und
Büchern peflüchtet halten, 1R mebhrfachen Transporten 460 Kisien nach Paris suréckgeftihrt worden,

Eine Liste der beschügien Bibliothekes mit Angaben Bbérihre Bestände, Kriepsachäden und

Fiüichiungen Joigt am Ende dieses Abschaites. :
Die Bibliotheken haben in allgemeinen gleich nach Beoinu der Besetzung ir normales Leben

vicder begonnen. fm ernzelnen set sich dazu folgendes sapen:

Paris:

Die Nationalbibhiotheken ron Paris wurden am 10.6.1940 £eschiossen und schon am 24.6 wieder

geüflnet. Der Besuch der Arheïtssäle, der in den ersten Wochen des Juli noch schwach war, ist daun

rasch angestiegen und zur Zeit hôhér ais in den entsprechenden Monaten des Vorjahres.

Die Universitätsbiblictheken sind mcht einen Tag geschlossen worden.

Die Biblhiotheken der Provins:

In den meisten Stidien. des besetzten franzosischen Gebiètes, selbst de, wo durch Kriepshandiungen

grosse Schäden enistanden waren, haben die Stadt und Universuaishibhotheken thre Téligkeit

Sehrschnell wieder aufgenommen. Eine grosse Zahl von thnen war &berhaupt mich geschlossen oder

nurem Tape des Einsuges der deuischen Fruppen. Viele waren nur 8-14 Tage geschiossen. Der Rest

wurde wieder pobinet, sobald die Umstände es gestatteten, d.:h. das Personal suruckgekehrt war, die

Gebäude wieder instand gesetst waren usw. Bis zum November 1040 waren von 175 Bibliotheken

125 wiéder vollin Betrieb. Saitdemist die Zahl der wiedereroffneten Bibhoiheken erhablich gestiegen
band our wenige Heinere Bibliotheken haben thre Plorten noch nicht wicder peôifnet. Durch Mase-
nahmen dér deutschen Besatzungsmacht oder Belégung nut Truppen sind keine Gffentichen fran

zosischen Bibliotheken geschiossen worden. Aus den Berichten der Bibhoïhekare gebt hervor, dass

nach Abschluss der Kampfhandluüngen die Zahf der Leser rasch anstieg und zwar Sowohl derer, die
die Arbeitssäle benuizen, als auch derer, die Bücher nach Häuse entieihen. En victen Städten war der

Besuch der Bibliothek, nachdem érin den Monaten Mai bis Juni étwas nachgetassen hatte, in Kurzer

Zeit wicder ebenso stark wie in dem entsprechenden Abschnitt des Voriabres, der in Frankreich sich

durch eine mehr als durchschnittliche Fréquertz auszeichnete. Da die Jahresberichte der Stadtbibhio-

thekare über das Jabr 10949 noch mcht vorhiepen, kônnen Hinselheiten hierzu noch nicht peneben

werden.
Gemisse Stwiengkesen erseben sich für das Leben der franzôsischen Bibliotheken durch das Be-

Siehon der Détaarkationshnie. Die Etnziehung des Pilichtexemplars aus dem unbeseizien Gebiet less
sieb bisher nicht durchführen. Um hier Ablulfe zu schafieu, sollin der nachsteu Zeit eine Zweïgstelle

der Plichieremplarstelte für das unbesetzte Gebiet in Clermont-Ferrand eingerichiet werden.

Die Schwierigket der Versorgung der Bibliotheken mit Heizmateräl rermochte nur vorubergehend

die Pétigkeit der Bibliotheken zu beointrächigen. As bésonders begtnstigl ermies sich die Biblio

thèque Nationale in Paris, die an die Pariser städusche Zentralhezung angeschlossen ist. In der

letaten Zeit maëhl sich in Mangel bei:den Matenialien fühlbar, die für Binbandzwecke gebraucht

werden (Leder, Lemen, Karlon à à).   
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- In personeller Bezichung sind vor allem zwei Dinge hervorzuheben. Der ehemahge jüdische
Administrateur Général der Bibliothèque Nationale in Paris, Julien Cain, wurde durch den Professor

Bernard Faÿ erseizt, dem gleichzeitig durch das Ministerium eine Art Obereutsicht über die Bibho-
theken des besetrten Gelietes übertragen wurde. Professor Faÿ ist u. a. bekannt durch Acbelten
zur Geschichte der amecikanischen Unabhängigheit und zut Freimaurerfrage,
Von den beiden Inspecteurs Généraux Émile Dacier und Charles Schmidt wurde der letztere pen:

siomiert und an séiner Stelle Marcel Bouteron, der Leiter der Bibhothek des Institut de France,
zum Inspecteur Général ernannt. Bouteron ist in der Gelehrtenwelt bekannt als Balzac-Forscher.
Der Leiter der Bibliothek der Sorbonne, Jean Bonnerot, wurde gleichzeitig unter Beibebaltung
seiner bisherigen Stellung zum Juspecteur Générai der Universitätsbiblioïheken ernannt. Die Schaf-
fung dieser Stellung erwies sich bei den besonderen Verhältnissen der Universitatsbibliotheken ais
wünschenswert.

Abschliossend muss die stets bewiesene loyale Hiltung der franzésischen Bibliothekare und insbe-
sondere des Administrateur Général der Bibliothèque Nationale, Professor Bernard Faÿ, anerkennend

ervähnt werden. :

Besichtigte Bibliotheken

mm
 
 

ZAHE

BIBLIOTHERKEN der B (ucher} KRIEGSSCHÂDEN
uud H {andschriften}: À

FLUCHTUNGEN.

 

a) Paris

428.000

AESGHAhuner 1.000.000 B 51 keme
12.700.

Mazarine.ui 350.000:B kéiné
4.600:

Opéra 30.000 B : keine

Conservatoire de Musique. 2:22. 30.000 B keine

Sérbonme.ir 750.000 8 F Keine
L.600-H

Sainte-Geneviète. 2... 10. 700-000 B keine
4.000 H

110.000: keine

astitué dé: France.MN 800.000:B kéiné
3:000H.

Conservatoire des Arts et Métiers. 100.000: 8 Keïné

SÉRRaeddeb sd een 250.000 B : Keine.
13507

1668: Kisten in Schloss: Ussé
(Indre-et-Loire), dâvon
460 :Kisten mzwischen: zu
rückeelührt, :400Kisten: in
Schlous: Castelaau {Lot}:
uabesétrien: Gebiét

iavischen zurückgefihrt

Bibhothèque de la Guerre:

Schiass Lauroy.:b. :Clemont
{Cher}

Schioss Ussé {Indre-et-Loire}

Bibhiothèque Nationale . 2.1: Æ500:000 B keine |
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KRIEGSSCHADEN

 
ELÜGHTUNGEN

 

bj: in der Provins

Abbeulles 65.000 B

Alençcon:: 4...

Attmiens

Angers...

#

ÂAutan.......

Auxerre.

Avallon...

Avranches:

—BarleDue..Hu

Bayeux...

Bayonne...

Beaune.

Bence (Bibl. mun.).

Besancon (Bibl. umir.|.

Blois...

Dardeuus(8 }e

Benteaux (Bibl. unir).

Bourges...

Brest...

h
r
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780 H

82.000 B
670H

us 110.000:B
1,650:H

ee 100.000 B
2.000 H

re 100.000 8

Fées 50.000 B
400 4

ei 130.000 B
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ii 20.000 :B
40H

vie 21.000 B
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820 H.
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. 60.000 B
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3:800:H

206.600:B
800: FE

160,006:B
SUUTE

30:600:B
SU  

Gebäude gering beschi
digt,-FBach

Kéine

Keine

Kané

keine

keine

Keiné

Kéine

Kéine

Keime

keine

Yertichtet

Kiné

keine

Keiné

keine

kéiné

kéré

keine:

Keine

Kerne

keine

keine

Kéiné  

Schloss: Carrouges: b: Aencon.

aus Schioss Buflard inzwischen:
suruckgefutiré

Schloss: Carrouges b, Alénton

inaischen surackpeluhré

1: Schioss Moulins:

aus Schloss: Vayrés :mzwischen:
züruckgeltheé

us Bordeaux innvischensuruck
gefubré

Noire-Dame dela Meïlleraye
{Loire-Inférieure}

aus: Schloss: Bardy mzwischen
zurtckpefthré

zwischen zuruckgeführt

3..L: inzwischen zuruckgefubrt,
Bataloge- "in unbesetien
Gébiet.

inawischen ruruckgefubrt
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BIBLIOTHBREN der B (ücher) KRIEGSSCHABEN RLUCHPUNGEN - V. Litersaturnachiweise

è und H (andschriften}
 

Franzésische Brbhicthekes 1m allgemeinen:

Encyclopédie française. T. 18: La Grabsation écrite, P. 4: Les Bibliothèques. Pans 1939.

Mothes, René: Essai sur le régime administratif des bibhothèques publiques en France. Paris 1939.

Leroy, Émile: Guide pratique des Bibliothèques de Paris. Paris 1037,

 

Rosa.esRe 250.000: Keïné Schloss. GarroupesAlençon
4.000 und Schloss: Harcourt.

Brionne

e
d

Für:die Pariser Bibhotheken:

Leroy, Émile: Guide pratique des Bibliothèques de Paris. Paris 1037.

(Mit atphabetischem Register der einzelven Bibliotheken.}

AO:000::B Kéiné
FAQ

52:000:B Keiné iuzvischen zurickpefihré
130: FH

Run à 30:000:B::7 kéine
Ë 30H

Saint-Brieuc.

  

SantDié.

  

Saint-Malo. <… Für die Pibuotheken der Provins:

Saint-Quentin nice . 30.000 Fichesses des Bibliothèques provinciales, par Pol Neveux et Émile Dacier. Pans 1032.
100

B
H

Samtesunnie 45.000: 8. keine
100

Saumur.à 30.000 1
30

B
É

Sémuriedns 20:000: 8 Kerne
190: FE

Sens. 45.000 7:-Handschriften ver:
F 330: rHisst

Soissonsuse : 66:060:B emige  Fénsterscher
800: ben, Kemé: Bucher

Tours. EE ESQUUER Hisaut O0 Bud
SAGE 816:Yermchtét

Troyes 2HGG
3:100

kKéiné

Die massgebhchen Gesetzesterte:

Coiecque, Ernest: Gode administrahf des Bibhothèques d'étude, Paris 1929, (Abkürzumg: Go.)

Journal Offiuet (Abkürzung: E 0.)
Kétne

Im Éinzelnen:

Grundoesetz des franzôsischen Bibhothekswesens: Erlass vom 22,9,1839: Co, 250.

Pfhchiexemplare:

Gesetz vom 19.5.1995: Co. 193.
Delret vom 29:19:10933:.5 0

keine Sehdoss Chaource und Vaux
Ckuhe}, Schloss Mornay und
La Roche-Gourbon (Gharente-
Jaférieure)

A

Bücherenilhung:

Ministerialerlass vom 19.19.1935: F0.

Rundschretben vom 18.#,1936:.7.:0:Vannes... 35.000 keiné
25H

Vendome... ie 30.000:
406

Verdun... “ 60.00€

Versaillesinit joue 300.000
#70

Fe

Gebinde ‘und etnige
Buücher beschadigt

Kérne rozmschen zuruckrefuhrt

Inspecteurs Généraux :

Dekret vom 91.3.1884: Co, 298.

Keine aus Schloss Frévarez mrwischen
zaruckéefuhrl, :Schloss Cas
télnatinunbeséirlen Grebiet

PA
EU

RS:
e
e Commission supérieure des bibhothèques:

Mimistertalérlass vom 19.:1:1909:Co:934:

+ à Miaisterialertass vom 293. 909: Co. 237.SG tl

A AG:060B Kgine
4800 Nanonaibibhoiheken von Paris:

Finanuelle Organsahon:

Dekret vom 98.19.1996: Co. 290.

Dekret vom. 18:9:1097: Co 3.

Dékret vom 5, 3.199298: Co. 390.

Personal:

Dekretvom 6.7.1930: T0.
Dekret vom 17.9.1930:1 0:   
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Aides de Bibliothèque:

Dekret vom 28.19.1026: Co.903.

Dékret vom 14. 4.1997: Co. 300.

Wissenschafihche Beamte:

 : Dékrel vom 24.5.1097:Co. 303.
 Dékret vom 2.6. 1927: Co: 307.

 

Diplôme technique debibhothécaire:

Dekret vom99.9.19397O: :

Erlass vom 26:5.1938:T. 0. vou 13.610938.

Ünuwversitaishibhiotheken :

: Park

   

 

Dekrel vom 96.2.1866: Co. 469.

Dekret vom.29.3,1886: Co 413.

 

a Provitz: a : : : - .

Dékret vom 20.11.1886 u. 20.1. 1887: Co. 474.
Dekret vom.20:19:1899: Co 59

  

Siadbiblioheten.
Gesetz vom BA T8ACGRGE;

Gesetz vom 30.7.1999: Co. 419.

Gesetz vom 20.7.1931:J0:vom93.7.1031,

 

 Hprmienre Nitionate= ETO06TEA:


